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Auf der ucC ach Jakobsfriedhof un Waldeckpark.
FKıne Anmerkung ZUE Denkmaltopographie

Vo  s Berlin-Kreuzberg

Das Berlıner Landesdenkmalamt hat 1mM Sommer 2016 mıt ber einjährıger
erzögerung den Kreuzberg-Band der Denkmaltopographie Bundesrepublık
Deutschland vorgelegt.‘ Mıt cdieser In jeder ANSIE gewichtigen Veröffentlı-
chung 48() Seıten, 563 Abbildungen ist 1U erstmalıg der Denkmalsbestand
des hıstorıschen Berlıner Stadtkerns hıs auf Prenzlauer Berg vollständıg e_

fasst und publızıert, während 6S be1 entsprechenden Teilbänden der E1 den
Berlıner Außenbezırken och tlıche 1 ücken o1bt

Nun ann INan auch be1 einem Band dA1eses Umfangs keıne WIE auch ıimmer

angestrebte Vollständigkeıt erwarten aber dıe öffentlıchen Stan:  er ollten in
eine Denkmaltopographie doch ohl vollständıg aufgenommen werden, un das
unabhängıg VON ıhrem künstlerischen Wert SO rfährt der Leser ZWAäLl, ass der
Kommandantenstraße eiıne 1700 eingeweıhte französ1isch-reformıierte Kırche g_
standen hat Dass dieser Kırche 1mM 18 Jahrhunder: aber auch eın (Gjottesacker
gehörte, rfährt INan nıcht ebenso wen1g, ass In diırekter Nachbarschafi der
Kommandantenstraße VON 1726 bıs 1823 eın Friedhof der Friedrichswerderschen
Geme1inde existierte.“ Wenn INan jedoch EeIW. ber den urc se1lne Lage der
verkehrsreichen Oranıenstraße 1m Stadtbıild unübersehbaren Waldeckpark und
das Waldeck-Denkmal oder Sal ber den einst 1er gelegenen Begräbnisplatz e._

fahren möchte., ist 6S merkwürdigerwelse ın diesem Denkmalinventar-Band eıne
vergebliche 158 Mögliıcherweıise hat sıch das Berlıner Landesdenkmalamt als
Herausgeber Berlin-Dehio® orlentiert, In dem Denkmal und Park ıIn den ersten
dre1 Auflagen bıslang ebenfalls übergangen wurden. Das Gebäude der hemalı-
SCH Reichsschuldenverwaltung auf der gegenüberliegenden Straßenseıte wırd da-

selner Bedeutung entsprechend eingehend gewürdıgt.ehat gerade
das 162 eiıne recht bewegte, bıs Ins Jahrhundert als Pestfriedho
zurückreichende Geschichte hınter sich .“

Landesdenkmalamt Berlın Hrsg Denkmaltopographie Bundesrepublık Deutschland. enk-
male iın Berlın. Bezırk Friedrichshain-Kreuzberg Ortsteıl Kreuzberg, Petersberg 2016
Siehe Wolfgang Gottschalk: Alt-Berlıner Begräbnisstätten. kın Wegweıser ehemalıgen
Berliner Kırch- und Friedhöfen, Berlın 2010: 46—458, 8 Hans-Jürgen Mende Kurt Wer-
nıcke (Hrsg.) Berlıner Bezirkslexikon Friedrichshain-Kreuzberg, Berlın 2003, 3585 f Hans-
Jürgen en Lex1ıkon Berlıner Grabstätten, Berlın 2006, 129; Folkwın Wendland: Berlıns
Gärten un! Parke, Frankfurt Maın Berlın Wıen 1979, DE
Vgl Deh1io Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler. Berlın, ergänzte Aulfl.; ear'!
Michael Bolle, Berlın 2006
Sıehe Stefan Löfler Der Waldeckpark, ın Berlıniısche Monatsschriuft Luisenstadt, Jg |
eft 3: Jun1ı 1992,
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Nachdem Önıg Friedrich Wılhelm die Eınebnung des se1lt dem ıttel-
alter elegten Petri-Kirchhofes befahl, nutzte dıe Petri-Gemeıinde den bereıts
1604 VOIL dem damalıgen eItower lor 1m ınkel zwıschen der späateren en
Jakobstraße., der Oranıen- und der Kürassıerstrabe angelegten Armenfifriedho für
Beerdigungen; dıie Kürassıierstraße führte deshalb bıs ZU TE 836 den Namen
„ Todtengasse” 1 843 der Berlıner Stadtchronist Ernst Fidicin-.

Der Totenacker, auf dem och bIıs In dıie 1 840er TE eerdigt wurde, hatte se1mt
dem Jahrhunder: zunächst als Pest- und Armenfriedho gedient; Nachfolger
wurde der 1535 eröffnete Petri-Friedhof der Friedenstraße. Der Name „ Ja-
kobsfriedhof“ welst ohl auf das benac  arte Jakobs-Hospita hın CS stand
etwa dort. sıch heute das Waldeck-Denkma erhebht Der Begräbnisplatz hatte
auch och andere Namen Ospıital- oder Apostelfriedhof, auch ‚„„Hınterer
T1eCAN0 VOT den Toren Berlıins‘“. Das (jotteshaus der 1543 VON der Lu1lsenstadt-
Geme1linde abgetrennten Jacobi-  emeınde sollte ursprünglıch auf dem Friedhofs-
areal errichtet werden. Was dıie Petr1-Gemeıinde als Eıgentümer jedoch ablehnte
So erwarb der Bauvereın mıiıt Mıiıtteln des Kön1gs eıne damals och auf freiem
Feld lıegende Fläche. auf der gegenüberlıegenden nördlıchen Seılte der Oranıien-
straße. S45 konnte ann dıe VON Friedrich August Stüler entworfene Jacobi-
Kırche 1mM St1il einer altchrıistliıchen asılıka ach NUr 15-monatıger Bauzeıt e1IN-
geweıht werden.

DIie ursprünglıche Friedhofsfäche wurde schon 1686 für Bebauungszwecke
reduzıert, als der Oranıenstraße ein Schneidergewerks-Spita SOWIE Häuser des
Schlächter-, Bäcker- und Schustergewerks entstanden. In den sechzıger Jahren
des Jahrhunderts erwarb die Berlın einen Teıl des elandes, 6S der
drohenden ebauung entzıehen, ZWaNZlıg TE späater den Rest und 1eß den
einstigen Begräbnisplatz Eınbeziehung och vorhandener Grabdenkmäler

vermutlıch ach Plänen VON Stadtgartendirektor Hermann Mächtig In den eIiwa

1E Hektar ogroßben Oranıenpark umgestalten, der ah 1870 teilweıise VOIl den
lıegenden Bewohnern der Lulsenstadt kostenfre1 ZUT rholung genutzt werden
konnte. Se1lt der Aufstellung des Waldeck-Denkmals 1890 ug bıs 936 den
Namen ‚„„Waldeckpark””.

Tns Fıdıicın: Berlın, hıstorisch unı topographısch dargestellt, Berlın 1843, 185 A DIe Küras-
sıerstrahe, welche bıs 1836 den Namen Todtengasse führte S1e ist ıne der altesten Straben und
bestand schon 1im Jahrhundert. indem bereıts 1m Tre 604 eın Armenkıirchhof mıt wel
Krankengebäuden In ıhr vorhanden9 S1e uch iıhren firüheren Namen erhalten hat-

Von diesem Kırchhofe wurden se1it 16586 mehrere Baustellen abgezweiılgt. Es sınd 1e6S dıe
Häuser Nr. Z e1in ehemalıges Schneidergewerks-Krankenhaus, Nr. ehemals Häuser
des Schlächter- und Bäckergewerkes und Nr. eın ehemalıges Schustergewerkshaus. Der
alte Armen- der Pestkirchhof. Nr. Z ward späater ZUTIN Begräbnisplatze für dıe Petrigemeinde
umgeschaffen. Früher eiTanden sıch be1l demselben WEe1 Hospitalgebäude für alte Frauen,
welche gegenwärtig vermilethet sınd, indem für diese Anstalt eın Gebäude in der ()ran-
genstraße errichtet worden ist.  eb DIe Orangenstraße: ADer altere Theil cdheser Straße War cschon

700 vorhanden und ist wahrscheımnlich zuerst VON französıschen Flüchtlıngen bebaut WOI-

den S1e eichte bIıs 1 /40 1U bıs 7U Kırchhofe und ward uUum dAese eıt TSLT ach dem Felde
durchgelegt un mehr bebaut. In ıhr ist das CHuHc Jakobs-Hospıital, welches se1ıt 1828, in Stelle
des alteren in der Kürassıerstraßbe, erbaut wurde.‘‘
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Im ersten Drittel des Jahrhunderts
WAaTiCcnh dort och tlıche Grabdenkmäler
nden., W1Ie eiıner Schilderung VON 1927

P, entnehmen ist „Der kleine Armenfriedhof
wurde vergrößert und ZUI Begräbnisplatz
für dıe Petrigemeinde gemacht, auf
dem 1U auch reiche und vornehme Leute
iıhre Ruhestätte fanden och heute legen
1m Park verstreut, halb versunken und VeI-

SCSSCHH, dıie VO (CGrün überwucherten rab-
tatten und verwiıtterten Erinnerungstafeln

Abb. Lage des Jakobsfriedhofs und bekannter Famılıen, des Kattunfabrıkan-
späteren Waldeckparks. Ausschnıiıtt us ten Mann, der Teppichfabrikanten Schwen-
Neuester an VOIl Berlın uUun! Charlotten-
burg VOIN Delıus, 1869 dy und Protzen und des Buchdruckereı1ibesıi1t-

ZAGES Büxensteın. ber auch das en 1e
mehr oder wen1ger Eınzug In diese Gezend:

abrıken und Kasernen wurden erbaut, und we1l cdıe schmucken Kürassıere, dıe
hre Kasernen In der Feldstraße |seıt 84 / Alexandrinenstraßbe | der
Stadtmauer hatten. auf iıhren Gängen zwıschen und Kaserne immer JEr
HIC dıe JTotengasse eılten, wurde diese ann dıe Kürassıierstraße genannt.
Man wohnt doch viel heber ıIn eiıner lebensfrohen Kürassierstraße als ıIn einer
gruselıgen Totengasse  !“6 Abb E)

uch Wohlberedt berichtete 1934 VON einıgen och erhaltenen Tab-
mälern darunter für den Druckereibesitzer Friedrich Wılhelm Büxenstein ges

dıie Famılıe Gropi1us, den Bürger und Brauer Chrıistian Heıst ges
den K attunfabrıkanten Ben]jamın 16Mann ges cdıe Teppich-

fabrikanten oachım Chrıistian Protzen ges und arl Friedrich chwendy
(1783-1853) Der ort bestattete Hofbaumeister und Bıldhauer Chrıistian Fried-
rich (1772-1820) WarTr der Vater des weltaus bedeutenderen klassıizıstischen
Bıldhauers Albert Wolff./ An Johann S1iegmund Bormann (1752-1 533) erinnerte
eine „C1ISeIMEe Säule*‘°°. Die Grabplatte VO gitterumgebenen Grabhügel für Marıe
Friederike Lessing, geb VOoss, Wıtwe des Münzdırektors arl Lessing
und Schwägerın Ephraım Lessings (1752—-1828), befindet sıch heute ın
der des Suüudwestfriedhofes Stahnsdorf.? Nur das zuletzt 1961 restaurıerte
Denkmal e1in mıt acht Bronzekränzen geschmückter Marmor-Grabstein auf
Granitsockel für Ernst Ferdinand yrer, Königlıch Preußischer Stallmeıister

Alfred Daleıit Was der Waldeckpark erzählt, in Die Lu1lsenstadt Fın Heimatbuch, Berlın/
Leipzıg/Wıen 192
Wıllı Wohlberedt: Grabstätten bekannter un: berühmter Persönlichkeiten In Groß-Berlın und
Potsdam mıt mgebung, eıl 1L, Berlın 1932, IO
Wılli Wohlberedt Grabstätten bekannter und berühmter Persönlichkeıten, eı1l LV Berlın OSZ

343
Jörg uhn „„Frau Münzdıirektor‘ Marıe Friederike Lessing, geb. Voß (1752—1828) und dıe
„ Vossısche Zeitung FKıne Grabplatte auf dem Südwestkırchhof Stahnsdorf un ıhre Geschich-
(E: ıIn Der Bär VON Berlın. Jahrbuch des ereins für cdıe Geschichte Berlıns 55 (2006) 8807
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N Y (1774-1832), ist heute och 1m Waldeck-
;  Ya

« park als einz1ge Erinnerung den Friedhof
N en (Abb Z)

Während sıch der Kürassıerstraße In
HrW 7D C s E der Köpenicker Vorstadt se1t 1670 bZw.

S 1758 Z7WEel Hospitalgebäude der Armen-
Lürsorge wıdmeten., die der HNISsSIC der Ma-
o1strats und des ropstes VON St Petr1 et-
standen, hatten sıch auf der westlichen
Grundstücksseıite ZUT en Jakobstraße 1m
auTte des Jahrhunderts Vergnügungs-
tatten und T heater mıt mehNhrTiTac wechseln-
den Namen und oft zweıfelhaftem Ruf efa-
bhıiert 1878 warben eyvers Re1isehücher
für das 1561 eröffnete ‚„‚.Reunıon- l heater,
Ite aKODSTr. (Schauspiele, Operetten,

Abb. Grabdenkmal Ernst Ferdinand
Possen):; dieses { heater ist mıt dem ‚Orphe
um , dem bekannten Rendezvous der erl

yrer VON 1832 FoOoto Wolfgang ott-
schalk (2016) HGT Demıiımonde. verbunden.,. der Verkehr

jedoch erst ach Schluss der T heater be-
ginnt  cc|0. [)as 1554 Ite Jakobstralße CI -

Ööffnete „Orpheum“” galt etwa vier Jahrzehnte lang als das eleganteste und VOI-

nehmste aus der al weıt ber Berlın hınaus bekannt Bereıits 861
konstatierte pringer in seinem Berlın-Führer, ass dıe me1lsten und
JTanzvergnügungen für .„.Berlıns lebenslustige Jugend, besonders dıe des ıttel-
standes“ nıcht csehr empfehlenswert selen. „DIie anständıgen Lokale werden zahl-
reich bankrott, und den übrıgen, VON geschlossenen Gesellschaften abh-
gesehen, g1bt CS beinahe eın OKal, in welches 11Nan anständıge Frauen oder
Mädchen mıtnehmen könnte‘, auch ıIn das Orpheum."' Uurc eınen IM:
bau 1866 erhielten dıe Räume eıne C146 upp1ıge okoko-Dekoratıon, en „phan-
tasıevoll ausgebildeter offener Prachthof““ wurde angebaut, das ‚ mit raf-
AAnırtem Luxus, feenhafter Beleuchtung Uurc 01010 farbıge Gasflammen‘, w1e
viele zeıtgenÖössısche Re1iseführer hervorheben Im aedeker VON 1869 fand Mal

den Hınwelıs, das Orpheum verdiene „einen Besuch, doch WIe alle derartıgen
Lokale 11UT für Herren. WE schon dıie Polıze1 Streng auf den ausseren Anstand
wacht In eyer's Re1iseführer 1878 wırd Z Orpheum ziemlich ernüch-
ternd konstatliert: „ Je eleganter Aese Lokale, desto mehr trıtt das kleinbürgerlich-
anständıge Element zurück und dıe Demimonde iın den Vordergrund. Das
Damenpublıkum dieser Lokale 1st, Was cdıe Unterhaltung betrıifft, ziemlich ungC-

Meyer’s Reisehbücher Nord-Deutschland. Östlicher( umgearbeıtete Aufl.. Leipz1ig 1878.
Sp. 3Of.

11 Robert Springer: Berlın Eın Führer durch die Stadt und ıhre mgebungen, Le1ipz1g 1861,
373

arl aedeker: Miıttel- un Nord-Deutschland. Handbuch für Reisende, umgearbeıtete
Aufl., Koblenz 1869,
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nıessbar und unglaublıch aktlos Der Fremde hüte sıch, naıve Verwunderung
über das. Was ıhm vorkommt. zeigen:; es1gnırt sıch dadurch selber als ein
der Ausbeutung würdıges Objekt. Griebens Reiseführer VOIN 1852 Wa ass
In derartigen Lokalen „dıe leichtere Damenwelt heimiısch“ sel, diıese ‚„‚aber urc
eıne geschmackvolle Prachtentfaltung vielseitiges Interesse mıt e iın ANn-

spruch nehmen. Unter diesen Lokalen nımmt das Orpheum den ersten Rang
e1in Der Garten in se1ner tageshellen, herrlıchen Beleuchtung gewährt e1in
Bıld, WIe 6S In cdeser Bezıehung orossartıger selbst in arlıs und LOondon nıcht g_
boten wird.  S14 Im Pharus-Fremdenführer Berlın hest 11an unmissverständlıch
über Balllokale, dıe VON ‚„‚Damen der besseren Gesellschaft“‘ nıcht besucht WUT-
den „Hıerunter versteht 11a nıcht Lokale, In denen dıie Bürgerschaft der Freude
des Tanzes huldıgt. Vielmehr herrscht 1er dıe WEe Hemen: ıe diese mıt

oroßer Pracht ausgestatteten Lokale besuchen wollen, möÖögen Vorsicht anwenden,
da 161 auch Taschendiebe und Bauernfänger iıhr Wesen treiben.  615 ach 1872
sucht Man ıIn den Baedeker-Ausgaben für Berlın, ohl AdUus Gründen der ‚„.Wohl-
anständıgkeıt”, Hınwelse Z Orpheum oder anderen Balllokalen vergeblich.
Für den Reiseführer .„„‚Berlın be1 Nacht“ VON 1896 ist dieses Etablissement
e1n Ort „elegant drapıierter Prostitution:“. Der Publızıst Hans Ostwald., Autor

wichtiger er ZUrTr Berlıner Kultur- und Sittengeschichte, w1ıdmete 1928 in
seinem Buch ‚„‚Das galante Berlın“ dem Orpheum e1in e1igenes Kapıtel, we1l
6S VON den Zeıtgenossen wichtig worden se1 Der Wırt MUSSTEe

S eiınen besonderen Eıngang für Famılıen einrichten, dıe sıch cdıe „prunkende
Lasterhöhle  .. ansehen wollten.!©

1880 präsentierte als Nachfolger des Reunion- Theaters das Central-Thea-
ter mıt rund 01000 Plätzen und 5Sommergarten „spezifisch Berlıner Volksstücke
und Berlıner Possen“. laut aedeker „„sehr beliebt‘“”. Paul IL ıncke felerte In dem
noch bıs 1933 verschıiedenen Namen und mıt unterschiedlichem Repertoıire
bestehenden und mehrfach umgebauten Theater se1ıne ersten Erfolge. Das (je-
äude, das zuletzt als Kıno und Saal für Schallplattenaufnahmen dıente., wurde
1mM /Z/weıten Weltkrieg zerstOrt, dıe Rulme 1952 gesprengt.

AntTang des Jahrhunderts fand 111a der KürassıierstraßeA eın „Asyl
tür verlassene und hılfloas aufgefundene Kınder“ und der en Jakobstraße
3335 eın Waisenhaus,elmıt ıhren Rückfronten Z Sonnenseıte Al Waldeck-
park gelegen Für das HC städtische Waılisenhaus musste das gleicher Stelle
875 errichtete kleinere ‚Waıisendepöt’ weıchen. DiIie beıden,. für ıhre Zeıt VOI-

bıldlıchen, ach Entwürfen VON Sta  aura Ludwıg olIlImannSbzw
errichteten Sozlaleinriıchtungen wurden im 7Zweıten ©  1e2 7C1-

STOT' Gew1ssermaßen als Eirsatz für dıe kriegszerstörten Kindereinrichtungen War

Meyer’s Reisehbücher Nord-Deutschland. Ostlicher eıll, umgearb. Auflage, Leipzıg 1878,
Sp
Ernst Friedel (Bearb.) Berlın, Potsdam und Umgebungen. Grieben s Reise-Bibliothek, and 6

Aufl., Berlın 1882,
Pharus-Fremdenführer durch Berlın und Umgebung, Berlın 1907,
Hans Ostwald: I )as galante Berlın. Im Orpheum, Berlın o.J [1928] 7481
arl aedeker Berlın und Umgebungen. Handbuch für Reıisende, Aufl:. Leipzıg 1887,
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Abb Parkwächterhaus Waldeckpark 904, AaUus LUdWI1£ Hoffmann Neubauten der
Berlın, 1, Berlın 1904

der en Jakobstraße 1013 eiIn 11UT kurzzeıtig SCeNUTLZLES aup
kınderheim erbaut worden. uch en 902/03 ach Entwurf VON Ludwıg off-
11a errichtetes. stattlıches Parkwächterhaus 1mM Waldeckpark exıstiert nıcht
mehr. In dem Gebäude befand sıch neben Geräteschuppen und Aufenthaltsraum
der Parkverwaltung auch eine Bedürfnisanstalt Ludwı1g OolIlImann ZUul Bauauf-
gabe „ES HHa ohl selten vorkommen. ass iInmıiıtten eıner Großstadt WIE Berlın,
VOTI einer alten en Mauer mıt herabgefallenem Putz, prächtigen alten
Bäumen und zwıschen schönen alten Gjrabstätten e1inNn Gebäude aufzuführen
ist Diese ungewöhnlıch malerısche Sıtuation gab der Aufgabe einen besonderen
Reı1z. Es wurde versucht, S1€e mıt allereinfachsten Miıtteln lösen, 11UTL dıie der Be:
nutzungswelse entsprechende, e1igenartige Grupplerung der einzelnen Bäume
sollte das Gebäude In se1liner malerıschen mgebung nıcht TemM: erscheıinen
lassen .“‘!$ (Abb

Der Park WAar 1590 ach dem lıberalen Jurıisten, 15458 ıtglie der preußischen
Natıonalversammlung und Präsıdent des Verfassungsausschusses SOWI1Ee PICU-
ischen Keichstagsabgeordneten ened1i Franz LeO Waldeck (1802-1870) hbe

worden. 1545 vertrat In der preußıischen Natıonalversammlung dıie Lın
ke Als Vorsiıtzender des Verfassungsausschusses Setzte eınen demokratischen

In Ludwıg Hoffmann: DiIie Neubauten der Berlın Zitiert ach Orte Döhl
Ludwıg Hoffmann Bauten für BerlınÜBerlın 2004, DA
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Verfassungsentwurf Ure 1861
DIS 1869 WAarTr Waldeck eiıner der
Führer der Fortschrittsparte1 und
entschlıedener Bısmarck-Gegner 1mMA  * preußischen Landtag, Z

\ E außerdem ıtglıe des ReıichstagesU des Norddeutschen Bundes
ach aldecCcKs Tod 18570 Dbe-

chloss dıie Fortschrıttsparte1, das
nNndenken des Verstorbenen, der als

PE Vater und Führer der preußıischen
Demokratie galt, durch cdie Aufstel-
Jung eines enkmals ehren dıe
Ause1inandersetzungen darüber
SCH sıch dann fast 7WEe]1 Jahrzehnte
hın Dazu 1919 rückbhecekend der
Publizıst Isıdor Kastan: .„„Als ann
ndlıch dıe landesherrliche Erlaub-
NIS abgerungen WAdl, durfte auch
ann och nıcht dıe Bıldsäule des

Abhb Denkmal Benedikt aldeck VOIN 1890, VvVOon der ‚,Kreuzzeıtung‘ und iıhrer
902 Landesarchıv Berlın, Rep 2U() 02) Gefolgschaft bıtter gehasstenNT: 147397 otograf: aldemar Titzenthaler. Volksmannes einem WITKI1IC

Öffentlıchen alz aufgestellt WCI-

den Man Musste sıch zufriedengeben, das Waldeck-Standbıil innerhal des
ehemaligen, der Oranıenstraße gelegenen Friedhofes aufgestellt sehen. Und

1st CS biıs FA heutigen Jage geblıeben. Wann wırd ndlıch diese CHhranke
das Waldeck-Denkmal fallen?‘!? Auf Weısung VONN Kaıser Wılhelm I1 fand das
Denkmal nıcht auf einem Ööffentlıchen Aatz selinen Standort, sondern In eiıner e1IN-
gezaunten Parkanlage mıt Eingangstor Abb 4)

Das SC  1e11C Al DA Maı 1590 enthüllte. 1889 VON dem Bıldhauer Heıinrich
Walger (1829—-1909) geschaffene Marmor-Standbild auf STAaUCH Granıitsockel
ze1gt Waldeck überlebensgroß als Parlamentsredner. der eiıne Schriftrolle In der
Iinken and hält Es stand hıs 1953 7/ 1mM Waldeckpark der Ecke Oranıien-/
Alexandrinenstraße, ann b1Is 1979 auf dem einıckendorfer Neuen Hedwıi1gs-
Friedhof. Seitdem ist 6S wıieder ursprünglıchen Aufstellungsort nden,
allerdings weılter WESÜC In der Parkmutte ZUT Oranıenstraße und ohne dıe u_

Spruünglıche nıedrige Umzäunung. aldeCKs TabD auf dem en Domfrie:  of
Von Hedwig der Liesenstraße, das nach dem Mauerbau VOIl 1961 einge-
ebnet worden WAdl, schmückte eın heute nıcht mehr ex1istierendes Marmor-Denk-
mal, ebenfalls eın Werk Walgers*“.

19 Isıdor Kastan: Berlın WI1Ie WAal, Berlın 6.J 1919]
A() Zu Heıinrich Walger siehe: eier OC (Hrsg.) Rheıinland-Westfalen und cde Berlıner ıld-

hauerschule des Jahrhunderts, Berlın 1984, 21
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Im I0S 1936 spendete dıe Berlınische
Lebensversicherungsgesellschaft AdUus Anlass
ihres 100-Jährıgen Bestehens dem Bezıirk
euzbergz 000 Mark Der Betrag wurde
ZUT Umgestaltung der Grünanlage der
Oranılenstraße 1m Zuge der OlympischenW
Sommerspiele verwendet. wobel der Park 1UN

Lobeckpark hıeß ach Ludwıg Heıinrich
AN Ö Lobeck (178/-185)), dem (jründer der Le-

bensversicherung we1l der Demokrat
Waldeck den NS-Machthabern suspekt WAIr.

Damals wurden auch fast alle och vorhande-
19001 Giräber beseıltigt.

ach den Verwüstungen des Zweıten Welt-
1eZESs erfolgte eiıne erneute mgestaltung
des kleinen ar und nach Abräumung der
Rulmen eiıne Erweılterung ach Westen bıs ZUE

en Jakobstraße Se1t 194 7 ei dıe 1Un fast
ZWEeI1 Hektar grobe Anlage der Kreuzberger
Oranıenstraße wlieder Waldeckpark. en

ADbb. Waldeck-Denkmal 2016
dem Waldeckpark-Sportplatz mıt /ugang VON

der en Jakobstraße entstand auch eınFoto OS oessel
Kınderspielplatz. Der Park hat einen gemisch-
ten Laubbaumbestand, RasenfMächen und RO

senbeete, leidet aber ıIn den Sommermonaten zunehmend eiıner „Übernutzung‘“
HIC Kreuzberger Anwohner und em Müllaufkommen Nachbar 1m ord
esten ist dıe Bundesdruckere1, deren Vorgänger bıs 1852 zurückreıichen, aNSICH-
zend 1mM Nordosten SInd dıe errichteten Wohnbauten der 0_  unr:
1edlung. An dıe ursprünglıche Bestimmung des etwa 250) 220 Meter großen
Areals In annähernder Dreiecksform erinnert heute jedoch 11UT och das Ayer-
Grabdenkmal Es ist derzeıt November 11 Grafnitı erheblich verschan-
delt, ebenso WIEe das Waldeck-Standbild. das zudem stark beschädıigt und drın-
gend restaurierungsbedürftig ist (Abb Derwen1g ansprechende Gesamteindruck
der Oranıenstraße lässt heute aum och VOoO einstigen en elıner reprä-
sentatıven Geschäftsstraße erahnen, WI1IEe CS etitwa der Publizist Franz Lederer VOI

Jahren schıilderte 99  HIC oroße, vornehme Geschäftshäuser zeichnet sıch dıe
Oranıenstraße AUS  / Vor den glänzen erleuchteten Schaufenstern brandet dıe
schaulustige Mense.

1Iso eigentlıch „Geschichte“‘: Z{Wal keıne Weltgeschichte, aber doch
Berlıner Stadtgeschichte, dıe In eiıner Denkmaltopographie Was den Waldeck-
park, das Standbild SeINES Namensträgers WIe auch dıie Ursprünge als Friedhof
betrifft zumındest der Erwähnung werTtTt se1n sollte
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